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Ein Äorporal beftanb in meiner ©egenwart ein

fuvjc« Eramett über bie Einrichtungen bc« Setc=

gvapfeen*2lpparate« unb bie Selegvapfeic im Slllgc--

iiteineu fefer gut.
Tev Dienft bev ©cuicfoinpagnte bc« fiagev« be*

fdjvättftc ftdj faft ganj auf bie Erftcttung unb Sc=

bienung beöftelbtclegrapfeen ; befonbere Slibciten biefer
Svuppe waven niefet ju entbetfeu aufer einigen Notfe*
brücfen über bte ©rabett bc« Ererjicrptafec«.

3n bcr italicnifdjen Strmee wivb bev Selegrapfecn*

train entweber beu Slrmeeforp« ober ben Dioiftonen
jugetfeettt. (3n ftojano waren 27 ftuferwcvfc biefcv

Slvt üorfeanben.)

Der Slpparat ift ©tjftcnt SRovfe. Ein St)cit bcr

fifüung«bräfetc ift buvdj Äaut|chnfumfeüllung üon

üovuhcvcin ifolirt; ein anberer Sfeeil wirb, wie ge*

wohnt, über Sfotatoren gefpannt. fiängere unb fta*
bilere ©treefen erhalten ba« Icfetere ©üftent, wäferenb

erftere, attf ben Soben gelegt ober au Saunten unb

bevgtcidjen flüchtig befeftigt, für fd)itctle Erftcttung
einer fürjeren pveotforifdjcn ficitung btcncit.

Slvtincric.

©ämmtlidjc 6 ttrfprünglicb in'« fiager beorberten

Satterien führten bie bisherigen gejogenen 9 Eettti*

nteter Sorbcrtabuttg«gefdjüfec mit 6 Sterben. ®e=

fdjirve mit Svuftbtatt.
Die Slvtttleviften fdjcincn mit ben Seiftungen biefe«

©efebüfee« im legten ftelbjuge ganj befriebtgt ju
fein uttb wünfefeen ftefe namentlid) fein £rinterlabttng«*
fetbgcfcfeüfe.

Sluf bem Ererjierpfafe fonnte blof bte ftabrfd)ulc
beohadjtct werben, bei welcher man jcbod) nur bie

©cfdjüfe, feine Eaiffon« benufetc. ©cfaferen würbe

rafcb unb präjt«.
Drei Äanontcre ftfeen auf je einem $anbpferb ber

Sefpannung, 3 weitere auf ber Stoffe.
©attet* unb £ianbpferbe tragen ben ungarifefeen

Scctfattet Wie bte Äaüalterte.
Sin jeber Seofee ftnb 2 gejogene Sorbertabung«*

gewefere (3Ru«feten) befeftigt.
Slvtiltcrteobcrft SRattci feat ein 6,50 (Zentimeter

gejogene« SorberlabungSgefcbüfe üott Sronee fon*

ftrutrt, wcldjc« eine Sabung üou % ber ©djwerc
be« ^ßvojeftil« uttb baburd) eine grofere Slnfang«*

gefdiwinbtgfeit unb rafantere gtugbafen bc« ©efefeoffe«

erm&gticfeen foll.
Durch eine cigentbümlicbc Umhüllung ber Sabung

foll ba« Sluöwticfeen bc« Nobre« uttnött)ig gemadjt
uub baburd) bie ©djnettigfeit be« fteucr« ert)öfet

werben, ofene bie Nadjtfeeite ber |>interlabitng mit
in ben Äauf nefemen ju muffen.

Die Saffete, Nabadjfe unb Nabe beftefeen ganj
au«'©ifett uttb fefeen fefer teicljt au«. Sorber* unb

£interräber Ößrofee unb ©cfdjüfe) ftnb gteiefe unb

oerfeättnifmäfig jiemttd) feodj, nad) Slrt ber ameri*

fanifefeen Surusfubrwevfe.
Da« ©efebüfe Wirb üon 2, 3 ober 4 5ßferben ge*

jogen unb üon üier faferenben Äanoniereu bebient,

woüou jwei auf ber Stofee unb je einer neben bem

®efd)üfe ftfeen.

Sludj an bett frofeen biefer ©eftfeüfee befanben ftch

je 2 ©ewehre befeftigt.

Son biefer SIrtiHerie langten am 11. ©eptember
2 Satterien (12 ©efdjüfee), jum 5. Negiment ge*

börenb, üon Suritt fommeub, im Saget an, wuvben

aber felbft ben anwefenben Slrtillericoffijieren einft*
weilen noch nicht im Detail gejeigt, beüor Sevfefeic*
bette« üerbeffert fein werbe.

3d) fafe bie Satterien bei iferer Slnfunft, bei Stn*

taf bereu Snfpijirung burd) ben Dberfommanbanten
unb fpäter wäferenb be« jweitägigen gvöfevcn Ma*
nöücr«; bagegen würbe mir bcr Eintritt in bett

S«vf unb bie näfeere Seftd)ttgttng ber ©efdjüfee üer*
weigert.

(ftortfefeung folgt.)

frag ment f.
(SSon ©eneral ©ufour.)

(ftortfefeung.)

IV. Entwurf ber 3lu«bilbung für bie Slbtheiluttgen
ber Snfanterie unb Neiterei, weldje man in bie

Shuncrfdjule fdjicfen fönntc.

Dfe Shuuer*SRititärfdjute feat bi« iefet (1826) nur
ber Slrtillerie unb ©cniewaffe unb bem ©eneralftab
Sortfeeil gebvacht; bie hohe SRflttävfommiffton hat

geglaubt, biefcv nüfelicben Einvichtung eine gvöfere

Slu«bet)nung geben ju follen» 3" ftolge beffen bat

fte ber Sagfafettng ben Sovfchlag getnadjt, eine Sin*

jatjl Dfftjiere unb Unterofftjiere ctnjnberufen," um

an ber 3ttftmftfon im ftelbbienft Sfeeil ju nehmen,
Welchen fte in iferen Äantonen nidjt ftnben fönnen,
unb ben bie bereinigten SRittel ber Sfeunerfdjule

überbief bebeutenb erleichtern.

Die hohe Sagfafeung ging auf bfefe nüfelicben unb

praftifchen Slnftdjteit ein, ttnb bewilligte einen jafer*

lieben Ärebft, ber für biefen neuen militärifeben 3n=

I ftruftion«jweig üevweitbet werben follte, att welchem

alle Äantone gleidjmäfiig Sfeeit nehmen fönnen, uttb

welcher burd) biefe«, in ben Slugen berer, welche bie

ungeheuren Sortljetle erfennen, welche bie Serefni*

gung ber jungen SRilitär«, bie üielleidjt eine« Sage«

berufen ftnb, ba« Saterlanb ju üertfeelbigen, ein

feofee« Sntereffe erfeält. Die ftretttibfehaft unb SBaf*

fenbrüberfebaft, bie ba gefchtoffen werben, ftnb ebenfo

wcrtt)üo(l, al« bie Snftruftion, welche ba ertfeeilt wer*
ben fann; fte ftnb fiebere Sürgen bcr Dfenfte, welche

fte am Sage ber ©efabr leiften werben, wenn fte

ftch unter beut Saliner ber Eibgenoffcnfchaft üer*

einigen.
©eben wir, wie biefe Slnftdjten bcr SRititärfom*

miffton ftch üerwirflidjcn laffen. 3«näcbft werben

wfr bfe Dfftjiere unb Unterofftjiere ber Sufanterie
unb ÄaüaUerie nur aHe jwet Safere einberufen, um

bem 3wecf bann ben boppelten Setrag wibmen uub

folglich bie boppelte Slnjafel Snbioibucn befjfefeen

ju fönnen.*) SBenn man genötfeigt wäre, ftd)

ttod) weiter ju befchränfen, fo würbe bie praftffdje

3lu«bilbung itluforifdj, uub bie jährliche Slu«gabe

wäre beinahe ganj oerloren, wäbrenb, wenn man

bie ©umme oerboppelt, einen Erfolg ju hoffen be*

*) ©« waren nur 10,000 alte ©efewcijer»granfen jäfeftlcfe be»

willigt!
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Ein Korporal bestand in meiner Gegenwart ein

kurzes Enimcn über die Einrichtungen des Telc-

grapben-Apparates und die Telegraphic im Allgc-
lueincn schr gut.

?cr Dicnst dcr Gcnickoinpagnic dcs Lagers
beschränkte sich fast ganz auf dic Erstellung und Bc-
dicuuug dcs Fcldtetcgraphcn; bcsondcrc Arbcitcn dicscr

Truppc waren nicht zu cntdcckcn außcr cinigcn Noth-
brückcn übcr dic Gräbcn dcö Ererzicrplatzcö.

In dcr italicnischcn Armcc wird dcr Tclcgraphcn-
train cntwcdcr dcn Armcckorps odcr dcn Divisionen
zugetheilt. (In Fojano warcn 27 Fuhrwcrke dicscr

Art vorhandcn.)
Dcr Apparat ist Systcm Mors6. Ein Thcil dcr

Lcitungödrähtc ist durch Kautlchukumhüllung vvn

vornhcrcin isolirt; cin andcrcr Thcil wird, wic

gewohnt, übcr Isolatoren gespannt. Längere und

stabilere Strcckcn erhalten das lctztcrc Systcm, während

crsterc, anf dcn Bodcn gclcgt oder an Bäumcn nnd

dergleichen flüchtig befestigt, für fchnelle Erstellung
cincr kürzeren provisorischen Leitung dicncn.

Artillcric.
Sämmtlichc ti ursprünglich in's Lagcr beorderten

Battcricn führten dic biöhcrigcn gczogcncn 9 Centi-

mctcr Vordcrladungsgcschütze mit 6 Pfcrdcn.
Gcschirrc mit Brustblatt.

Die Artillcristcn fchcincn mit dcn Leistungen dicscs

Gcschützcö im lctztcn Fcldzüge ganz befriedigt zu

scin und wünschen sich namcntlich kcin Hinterladungs-
fcldgcschütz.

Auf dem Ererzierplatz konntc bloß die Fahrschule

bcobachtct wcrdcn, bei welcher man jcdoch nur die

Gcschützc, kcine Caissons bcnutztc. Gefahren wurde

rasch und präzis.
Drci Kanonicre sitzen auf je cincin Handpfcrd dcr

Bespannung, 3 weitere auf der Protze.

Sattel- und Handpferde tragen dcn ungarischen

Bockfattcl wie die Kavallerie.
An jeder Protze sind 2 gezogene Vordcrladungs-

gcwchre (Musketen) bcfcstigt.
Artillcricobcrst Mattci hat ein 6,50 Centimeter

gczogcnes Vorderladungsgcschütz von Broncc

konstrnirt, wclchcs cinc Ladung von >/z der Schwere
des Projektils und dadurch eine größcrc
Anfangsgeschwindigkeit und rasantcrc Flugbahn des Geschosses

ermöglichen soll.

Durch eine eigenthümliche Umhüllung der Ladung

soll das Auswischen dcs Rohres unnöthig gemacht

und dadurch die Schnelligkeit des Fcuers erhöht

wcrden, ohne die Nachtheile der Hinterladung mit
in den Kauf nehmen zu müssen.

Die Laffete, Radachfe und Nabe bestehen ganz

aus Eisen und sehen sehr leicht aus. Vorder- und

Hinterräder (Protze und Gcfchütz) sind glcich und

verhältiiißmäßig zicmlich hoch, nach Art der

amerikanischen Lurussuhrwerke.
Das Geschütz wird von 2, 3 oder 4 Pferden

gezogen und von vier fahrenden Kanonieren bedient,

wovon zwei auf der Protze und je einer neben dem

Geschütz sitzen.

Auch an den Protzen dieser Geschütze befanden sich

je 2 Gewehre befestigt.

Von dicscr Artillerie langtcn am 11. September
2 Battcric» (12 Gcschützc), znm 5. Regiment
gehörend, von Turin kommend, im Lagcr an, wurdcn
abcr sclbst dcn anwcsendcn Artillerieoffizieren
einstweilen noch nicht im Dctail gezeigt, bevor Verschic-
dcncö verbessert fcin wcrdc.

Ich sah die Batterien bci ihrer Ankunft, bci Anlaß

dcren Jnspizirung durch den Oberkommandanten
und spätcr während des zweitägigen größeren
Manövers; dagegen wurdc mir dcr Eintritt in dcn

Park und die nähcre Besichtigung dcr Gcschützc ver-
wcigcrt.

(Fortsetzung folgt.)

Fragmente.
(Ben General Dufour.)

(Fortsetzung.)

IV. Entwurf dcr Ausbildung für die Abtheilungen
der Infanterie und Rciterci, wclche man Iu die

Thunerfchule schicke» könnte.

Die Thuner-Militärschule hat bis jetzt (1826) nur
der Artillerie und Gcntewaffe und dcm Gencralstab

Vorthcil gebracht; die hohe Militärkommission hat
geglaubt, dicscr nützlichen Einrichtung eine größere

Ausdehnung gebeu zu solle». In Folge dessen hat
sic der Tagfatzung deu Vorschlag gcmacht, cine Anzahl

Offizierc und Unteroffiziere einzuberufen,' um

an dcr Instruktion im Felddicnst Theil zu nehmen,

welchen sie in ihren Kantonen nicht sindcn könncn,

und den die vereinigten Mittel der Thunerschulc

überdieß bedeutend erleichtern.

Die hohc Tagsatzung ging auf diese nützliche» und

praktischen Ansichten cin, und bewilligte einen

jährlichen Krcdit, der für diesen nenen militärischen Jn-
struktionszweig verwendet werden sollte, an welchem

alle Kantone gleichmäßig Thcil nehmen könncn, und

welcher durch dicscs, in dcn Augen derer, wclche die

ungcheuren Vorthcilc erkennen, welche die Vereinigung

der jungen Militärs, die vielleicht cines Tages

berufen sind, das Vaterland zu vertheidigen, ein

hohes Interesse erhält. Die Frenndsckaft und
Waffenbrüderschaft, die da geschlossen wcrden, sind ebenso

wcrthvvll, als die Instruktion, welche da erthcilt wcrden

kann; sie sind sichere Bürgen dcr Dienste, welche

sie am Tage der Gcfahr lcistcn wcrdcn, wenn ste

sich unter dem Banner der Eidgenossenschaft

vereinigen.

Schcn wir, wie dicse Ansichten dcr Militärkommission

sich verwirklichen lasscn. Zunächst werden

wir die Offiziere und Unteroffiziere der Infanterie
nnd Kavallerie nur alle zwei Jahre einberufen, um

dcm Zweck da»» den doppelten Betrag widmen und

folglich dic doppelte Anzahl Hndividuen beizichcn

zu können.*) Wenn man genöthigt wäre, sich

noch weiter zu beschränken, so würde die praktische

Ausbildung illusorisch, und die jährliche Ausgabe

wäre beinahe ganz verloren, während, wenn man

die Summe verdoppelt, einen Erfolg zu hoffen be-

*) Es waren nur 10,<M alte Schweizer-Franken jährlich

bewilligt!
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rechtigt ift, benn man hat genügenbe ftonb«, unt bie

Äoften ber Snftruftion ju beftreiten, unb efn hin*
rcidjenb jahlrefchc« berfonal, weldje« ftdj mit ben

»erfchiebenen Unternehmungen be« ftctbbfenftc« be*

faffen fann, aufjuftellen. Diefer Unterricht fann
leicht mit bem be« ©eneralftabe« fombinirt werben,

u. j. fo, baf ber tfeeorcttfdje Unterricht in ben Safe*

ren ftattftnbet, wo fein tafttfdje« Sager abgehalten

wirb.
Die Dffijiere, welche einen grofern tfecoretifehen

Unterricht al« bte Unterofftjiere benötfeigett, werben

oon ber jweiten SBodje ber Dauer ber ©djule an

einberufen unb.bleiben bafetbft bi« ju ber Neoue*

Snfpeftion, wa« ungefäfer breiffg Sage mefer att«*

macht. SRan begreift in bev Sfeat, baf mit bev

Äleinbeft be« bifpotüblen Ärebit«, unb obgleich bie

Äantone wäfetenb ber 3*Ü/ al« ihre Sruppen=De=

taebement« auf bem SRarf* ftnb, bie Äoften ju be*

ftreiten haben, boeb ber Äur« feine lange Dauer

haben fann. Die Ut'.tcrofftjteve fommen blof bte

lefeten jetjn Sage hin, Welche ber prafttfehen Slnwen*

bung be« in ben frühem SBodjett tfeeorctifdj gelent*
ten gewibmet ftnb. Dev 3nftruftlon«entwttrf ntuf
baljcv fn jweiSljeile getbcilt fein: ber erfte für ba«,

wai bie Dfftjiere allein betrifft, ber jweite für bte

üeretnfgtcn Dfftjiere unb Unterofftjfere. 3" beut

einen wirb bie Sfeeorie mit bev praftif üeveinfgt fein,

in bem anbevn ift alle« Sßraftif unb 3ttt«füfetung.

Hkx folgen bie jwei fefev ausführlichen Entwüvfc
ober 3nftvuftlon«pläne mit ber Slnwenbung Sag für
Sag. ©ie umfaßten folgenbe ©egenftanbe:

1) ©eift ber SRanöoer im Slltgemetncn.

2) Sergleich ber ben üerfdjiebetten SBaffen eigen*

tfeüiulidjen SRanöoer.

3) Sehre üon bem Saget unb Siüouafirett.

4) Sraciren unb Erridjten ber einfadjftett Sc*

feftigting«wevfe.
5) @i(feerung«mafregeltt in Nttfee uitb im SRarfd).

6) Dienft ber 2Badjen unb Soften-

7) Satvouiaen, ©djteid)* unb Nefogiiüfcivung«*

patvottitlett.
8) Slngviff unb Serttjeibigung üon SBätberu,

Höb.tn unb Deftleen.

9) Slngriff uttb Sertt)eibfguug üon Dörfern unb

befeftigten Dvtfdjafteti.
10) Durchgang burd) Deftleen unb Uebevfchveitcn

üott Svücfett.

11) ftüfevung uttb Sevtfeeibigttng eine« SBagen*

tran«port«.
12) Einige Detail« über Serwaltung, ftormu*

lariett u. f. W.

SRan ftefet, baf biefer neue Unterrid)t«jWeig ben

getbbienft unb bie untergeorbneten Ärieg«unternefe=

mungett jum 3wecf feat. Eine Snftruftion, bie in

bett Äantonen nur fefer unüoüftänbig ertfeeilt würbe,

bie aber im Äriege eine grofe SBlcfetigfett hat. Diefe

SRanöüer ttttb ba« Sager fönnen fo eine Sorbereitung

unb eitt SRittel ju wichtigem Sewegungen abgeben,

bie in beftimmten 3eiträumett, j. S. alle jehu Safere

mit fteinen Slrmeeforp« ftattfinben fönnten, ble itt*

tereffanteften Sfeeile unfere« Sanbe« nad) bcr Ernte

burcfejletjen würben. Diefe fottten fcfeelnbar üon Ne*

qutfttfon leben, wäferenb ber Nacht biuouafiren ober

fantontiircn unb fid) fo immer unter bem Ärfeg ahn*
lidjett Serfeältniffen beftnben. Diefe SRanöüer, weiche

wir jeljnjäferfge nennen wollen, an bfe man aber bi«
jefet noch nitfet einmal gebaefet hat, würbe nicht

fdjwierig aii«jitfül)reu fein, unb bod) würben fte eine

feödjft wertfeüolle Ergäitjting ber fchwetjerifchett mili*
tärffdjen Slitobilbttng unb eine Sürgfdjaft mefer fefn,
baf ber fteinb fte jeber 3C>* bereit ftnben würbe,
wenn cr je ben ftuf auf unfer ©cbfet fefet. *0

(ftortfefeung folgt.)

$ie Saftif bet nach ften Sufunft. ©vttnbjüge
einet Sefeve be« Äriege«, in«befonbere be« ®e*
fechte«, entwiefelt au« benÄraftättfemng«mcrtljen
ber heutigen SBaffen in ihrer Serbinbung unb

©egenfettigfeit. Son Sertram ©atti. SBien 1868.

©elbftüevlag bc« Sltttov«, in Äotnmfffiou bef

S. SB. ©eibel uub ©ohn. (Srei«" 8 ftr.)
(ftortfefeung.)

Der Htxx Serfaffer glaubt, matt follte jeber Di*
üifton wenigften« 4 ©djwabroticn Dragoner juttjeilen
unb überbief auf jebe« Äorp« nod) efn ganje« Dva*
gonev*Negfment redjncn. Dfe Hauptaufgabe aHer in
bcr ©chladjtftetlung efngetfeeflten Ncfterei foll barin
beftefeen, ba« Einbrechen itt bfe feinbltdje ©tcllung

ju evteichtevn unb auf efneti fn üölliger Unorbnung
pebtenben fteinb einjufeauen.

3um ©djtuffe bc« Slbfefenitte« witb bie Stnftdjt ber

Äaoaflcviften beftvitten, baf ihre SBaffe berufen fei,

in gvofe Neferüen ücreint, hinter ber ©djtadjttinic

ju halten, bann beroorjubredjen unb bfe ©efeladjt ju
entfebefben.

Die al« Slitfeang jum jweiten Sibfcbnitt beige*

gebenett Seifpiele au« üerfchiebenen Äriegen unb

©dtladjteu über bie burd) bie einjelnen SBaffett üer*

uvfachten Serlufte ftnb üon grofern 3nteveffe unb

tragen wefentlid) jur Scgtünbitng be« fvüfeer gefagten

bef. Dev Htxx Scvfaffev fagt: 3e üoltfomnicner bie

SBaffett geworben ftnb, befto rafefeer mufte an jebem

einjelnen Drte bie Entfcfeeibung erfolgen, wenn gleich

bie Dauer ber Schlacht im ©rofen babei fo jiemlich
ttiiüeränbert blieb.

Srofe bet ungeheuren Serlufte, welche bem einen

wie beut anberen Sfeeile an efttjelnen fünften ber

©djlachtlittie wiberfahven, wivb boch bie ©efamutt*

jat)l ber Serlufte beim ©ieger unb beim Seftegtett

im grofen ©anjen biefetben Serf)ättiiiffe jefgen, wie

in allen üergangenen 3eÜen; ebenfo wirb bie Dauer
be« ©efechte« im Durdjfdjnitte nicht abgefüvjt fein,

ttnb man wirb auch in 3ufunft noch üon breitägigen

©efelaefetcn ju berichten haben. Dev Untevfcfelcb wivb

nur ber fein, baf bfe Sntfdjefbung unb weitau« bfe

*) ©er JJhtfecn tiefet großen Stuppcnjufammenjüge fft »et»

ftanben unb bet ©ebanfe fpätet aud) »ctwitflidjt wetben. Sitte

jwei Safere finbet ein Stuppenjufammenjug »on 5 bi« 6000

ÜJtann »on allen Sffiaffen ftatt. ©ic ütuppe in jwei Äotp« ab»

getfeeitt, manöoetitt in jenem Xfecil bet ©djwcij, bet iljt bcäcicfenct

witb, unb untet beßtmmten ÄiicgSfuppofitioncn. ©ie eibgen.

»ttnbeöoeifammtuitg feat ßd) burd) bie gtoßen etfotbctliefeen 9lui>

gaben, weldje foldje jweijäfertidje Stuppenjufammcnjüge »ctur*

fadjen, nia)t abfdjteden laffen.
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rechtigt tst, denn man hat genügende Fonds, um die

Kostcn der Instruktion zu bestreiten, und ei»

hinreichend zahlreiches Personal, wclchcs sich mit den

verschiedenen Unternehmungen des Felddienstes

befassen kann, aufzustellen. Dieser Unterricht kann

leicht mit dem des Generalstabcs kombinirt werden,

u. z. so, daß der theoretische Unterricht i» den Jahren

stattfindet, wo kein taktisches Lager abgehalten

wird.
Die Offizierc, welche einen großer» theoretischen

Unterricht als die Unteroffiziere bcnôthigcn, werden

von der zweiten Woche dcr Dauer der Schule an

einberufen und. bleiben daselbst bis zu dcr Revue-

Inspektion, waS ungefähr dreißig Tage mehr
ausmacht. Man begreift in der That, daß mit der

Kleinheit des disponiblen Kredits, und obgleich die

Kantone während der Zeit, als ihre Truppen-De-
tachemciits auf dcm Marsch sind, die Kostcn zu
bestreiten haben, doch der Kurs keine lange Dauer

haben kann. Die Unteroffiziere kommcn bloß die

letzten zchii Tage hin, wclche dcr praktischen Anwendung

des in den frühern Wochen theoretisch gelernten

gewidmet sind. Der Jnstruktionsentwurf muß

dahcr in zwci Theile gcthcilt sein: der crstc für das,

was die Offiziere allein betrifft, der zweite 7ür die

vereinigten Offiziere und Uuteroffizicre. Jn dcm

cincn wird die Theorie mit der Praktik vereinigt scin,

in dem andcrn ist alles Praktik und Ausführung.
Hier folgen die zwei sehr ausführlichen Entwürfe

oder Jnstruktionspläne mit der Anwendung Tag für
Tag. Sic umfaßten folgcnde Gegenstände:

1) Geist dcr Manöver im Allgemeinen.
2) Vergleich der den verschiedenen Waffen

eigenthümlichen Manövcr.
3) Lehre von dem Lager und Bivouakire».

4) Traciren und Errichten der einfachsten Bc-

festigungsrvcrke.
5) Sicherungsmaßregeln in Ruhe und im Marsch.

6) Dienst der Wachen und Posten.

7) Patrouillen, Schleich- und Rekognoscirungs-

patrouillen.
8) Angriff und Vertheidigung von Wälder»,

Höhen und Defileen.

9) Angriff und Vertheidigung vvn Dörfern und

befestigten Ortschaften.

10) Durchgang durch Defilecn und Ucberschreitcn

von Brücken.

11) Führung und Vertheidigung eines

Wagentransports.

12) Einige Details über Verwaltung, Formularien

u. s. w.
Man sieht, daß dicser ncue Unterrichtszweig den

Felddienst und die untcrgevrdnetcn Kriegsuntcrneh-

mungen znm Zweck hat. Eine Instruktion, die in

dcn Kantoncn nur schr unvollständig ertheilt wurde,

die aber im Kriege eine große Wichtigkeit hat. Diese

Manöver und das Lager können so eiue Vorbereitung

und ein Mittel zu wichtigern Bewegungen abgeben,

die in bestimmten Zeiträumen, z. B. alle zehn Jahre

mit kleinen Armeekorps stattfinden könnten, die

interessantesten Theile unseres Landes nach dcr Ernte

durchziehen würden. Diese sollten scheinbar von Re¬

quisition leben, während der Nacht bivouakiren oder

kantonnircn und sich so immer unter dem Krieg
ähnlichen Verhältnissen befinden. Diese Manöver, welche

wir zehnjährige nennen wollen, an die man aber biö
jetzt noch nicht einmal gedacht hat, würde nicht

schwierig auszuführen sci», und doch würdcn sic cine

höchst werthvolle Ergänzung der schweizerischen

militärischen Ausbildung und einc Bürgschaft mchr sei»,

daß der Feind sie jeder Zcit bereit finde» würdc,
wenn cr jc den Fuß auf unser Gebiet setzt. 5)

(Fortsetzung folgt.)

Die Taktik der nächste» Zukunft. Grundzüge
einer Lehre des Krieges, insbesondere des

Gefechtes, entwickelt ans den Kraftättßerungswcrthcn
der hcutigen Waffen in ihrcr Verbindung und

Gegenseitigkeit. Von Bertram Gatti. Wien 1868.

Selbstverlag des Autors, in Kommission bct

L. W. Seidel und Sohn. (Preis' 8 Fr.)
(Fortsetzung.)

Der Herr Verfasser glaubt, man sollte jcdcr
Division wenigstens 4 Schwadroncn Dragoner zutheilen
und überdicß auf jedes Korps noch ein ganzes

Dragoner-Regiment rechnen. Die Hauptaufgabe aller in
der Schlachtstellung eingetheilten Reiterei soll dar!»

bestehen, das Einbrechen In die feindliche Stellung
zn erleichtern und auf eincn in völliger Unordnung
flücktcnden Feind einzuhaucn.

Zum Schlusse des Abschnittes wird dic Ansicht dcr

Kavalleristen bestritten, daß ihre Waffe berufen sei,

in große Reserven vereint, hinter der Schlachtlinic

zu halten, dann hervorzubrechen und die Schlacht zu

entscheiden.

Die als Anhang zum zweiten Abschnitt

beigegebenen Beispiele aus verschiedenen Kriegen und

Schlachte» übcr die durch die einzelnen Waffcn
verursachten Verluste sind von großem Interesse nnd

tragen wesentlich zur Bcgründling des frühcr gcsagtcn

bei. Der Herr Vcrfasscr sagt: Jc vollkommcner die

Waffcn geworden sind, desto rascher mußte au jcdcm

einzelnen Orte die Entscheidung erfolgen, wenn gleich

die Dauer dcr Schlacht im Großcn dabei so ziemlich

unverändert blieb.

Trotz der ungcheurcn Vcrlilste, wclche dcm eincn

wie dcm anderen Theile an einzelnen Punkten dcr

Schlachtlinie widerfahren, wird doch die Gesammtzahl

der Verluste beim Sieger und beim Besiegten

im großen Ganzen dieselben Verhältnisse zeigen, wie

in allen vergangenen Zeiten; ebenso wird die Dauer

des Gcfechtcs im Durchschnitte ntcht abgekürzt sein,

und man wird auch in Zukunft noch von dreitägigen

Schlachten zu berichten haben. Der Unterschied wird

nur der scin, daß die Entscheidung und weitaus die

Dcr Nutzen dicser großcn Truppenzusammenzüge ist

verstanden und dcr Gedanke spätcr auch verwirklicht worden. Alle

zwci Jahre findct cin Truppenzusammenzug «on 5 bis 6000

Mann «on allen Waffcn statt. Die Truppc in zwci KorpS ab-

getheilt, manövcrirt in jenem Thcil der Schweiz, der ihr bezeichnet

wird, «nd unici bestimmten KricgSsuppositioncn. Die eidgcn.

Bundesversammlung hat fich durch dic großen erforderlichen Aus<

gaben, wclche solche zwcijährliche Truppenzusammenzüge

verursache», ntcht abschrecke» lassen.
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